Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Eye 
| pedition 12 den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung > ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei jämmtek 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


— 


Thurner 


Begründel 1760. 


Bedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeitung 


a Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Unnoncen-Erpebditior en. | 


Nr. 91. 


Sonnabend, den 18. April 


1896. 


Rundichan. 


Die Aus ſichten des bürgerlichen Geſetzbuche 
laſſen ſich jetzt, jagt die „Poſt,“ dahin überſehen, daß, wenn nicht 
außergewöhnliche Umſtände eintreten, die zweite Leſung bis 
Pfingſten in der Kommiſſion erledigt werden wird. Für die 
Berathung im Plenum noch in dieſer Seſſion dürfte bei allen 
Parteien eine loyale Geneigtheit ſein, die Diskuſſion auf das 
Nothwendigſte zu beſchräuken. Eine Ausnahme machen nur die 
Sozialdemokraten, welche mit allen Anträgen im Haufe wieder ⸗ 
kommen wollen. Damit iſt die Verabſchtiedung des Entwurfs in 
dieſer Seſſion einfach unmöglich gemacht. 

Die im Reichsjuſtizamt ausgearbeitete Novelle zum 
Handelsgeſetzbuch hat die vorläufig vorbereitenden Stadien 
durchlaufen. Zuerſt war fie in einer Konferenz von Vertretern 
des Handels, der Induſtrie und des Gewerbes begutachtet worden. 
Auf Anregung des Landwirthſchaftsrathe waren ſodann lands 
wirthſchaftliche Sachverſtändige zur Begutachtung dieſes Entwurfs 
einberufen worden. Das Ergebniß dieſer Berathung ſoll 
befriedigend geweſen ſein. Wie mitgetheilt wird, iſt der Entwurf 
unter Berückſichtigung der geäußerten Bedenken umgearbeitet 
worden und wird zu Pfingſten dem Bundesrath zugehen. 

Nach der dem preußtſchen Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Eiſenbahnvorlage werden zur Förderung des Baue s von 
Kleinbahn en 8 Millionen Mark verlangt. Dies wird voraus⸗ 
ſichtlich einen großen Anſturm von Bittſtellern um Zuſchüſſe aus 
der Staatskaſſe zum Bau von Kleinbahnen veranlaſſen. Es ſei 
deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß nach früheren 
Erklärungen des Finanzminiſters Miquel im Abgeordnetenhauſe 
der Staat ſich an dem Kleinbahnbau nur dann betheiligen wird, 
wenn die Nächſtbetheiligten, die Kreife, Provinzen und Privat⸗ 
intereſſenten, das erforderliche Kapital nicht aufbringen können, 
durch eine Kleinbahn eine weſentliche Lande smelioration ſich 
herbetführen läßt und eine, wenn auch nur mäßige Ertrage: 
fähigkeit der Bahn in Ausſicht ſteht. Es wird von der Regierung 


auch eine Förde des Kleinba 
ſchaftliche 2 —— ao ren durch das landwirth · 


Gegen den Beſchluß der Reichskommiſſion für Arbeiter 
ſtatiſtik, die Ladengeſchäfte um 8 Uhr des Abends zu 
ſchließen, hat ſich von Anfang an ein ſehr lebhafter Wider ⸗ 
ſpruch bekanntlich geltend gemacht, der nun auch ſchon in die 
Parlamente übergegangen if. Wenigſtens iſt im preußiſchen 
Abgeordnetenhaus ſchon ein Antrag eingebracht, dieſem Beſchluß 
die Zuftimmung zu verſagen, und der Antrag wird auch voraus: 
ſichtlich angenommen werden. Der Beſchluß war thatſächlich 
nicht den vorliegenden Verhältniſſen entſprechend, und im Intereſſe 
der Kommiſſion liegt es nur, wenn fie das Hervortreten mit 
Beſchluſſen vermeidet, die nicht durch die Nolhwendigkeit be⸗ 


gründet ſind. 

Ueber die Dauer der Landtagsſeſſio n läßt ſich 
ſchon jetzt mit einiger Sicherheit ſagen, daß dieſelbe vor Pfingſten 
nicht zu Ende gehen wird. Von erheblichen Vorlagen, die längere 
Zeit das Abgeordnetenhaus in Anſpruch nehmen werden, ſi d zu 
nennen die Geſetzentwürfe über das Dienſteinkommen der Lehrer, 
Setundär: und Kleindahnen, Anerbenrecht, Richtergehälter und 
Handelskammern. Die Denkſchrift über die Gemeindeſteuern 
wird auch erhebliche Erörterungen veranlaſſen. Anträge aus dem 
Haufe liegen in großer Anzahl vor. Es werden mit Sicherheit 
noch einlaufen Vorlagen über den Bau der Berliner Charti6 und 


Erfebntes Glück. 
Driginal:Rovelle von Marie Wirth. 


"Nr Nachdruck verboten.) 
(9. Jortſetzung.) 

Bis hierher hatte Kamilla, obne ſich zu unterbrechen, 
in dem Brief geleſen, deſſen Datum bewies, daß er bereite 
Monate in ihren Händen ſein mußte. Jetzt aber ſtieß fie zornig mit 
dem Fuß auf die Diele. Die Blätier zu Boden ſchleudernd, rief ſie 
in das Gemach hinein: „Und er konnte glauben, ich würde 
wirklich bereit ſein, ihm zu folgen, um wie er von den Früchten 
ſeiner ſchamloſen Betrügereien zu leben? — Die Betrügereien, 
die er meinetwegen begangen,“ ſetzte fie dann plötzlich leiſe 
hinzu und ſchaudernd überltef es ihre Geſtalt. Ach, daß ihr 
die Worte Annette Wirkers nicht aus dem Sinn kommen 
onnten es ihr immer wieder durch die Seele klang, wie 
dieſes brave Geſchöpf, deren Weſen ihr fo ſympathiſch war — 
der Uekeczeugung lebte: daß das Weib eines Unwürdigen, ehe 
fie ir Geſchick von demſelben löſe — vor allem danach forſchen 
muſſe, was den Gatten unwürdig gemacht hat? 

„O — das könnte die Schmiedsfrau wohl.“ rang es ſich 
nun uber Kamilla's Lippen. „Aber i Nein, nein, 
für meinen Fall paßt die Tentenz des alternden Fräuleins nicht.“ 
laß fie hervor. „Ja, wenn ſich Kurt jenes erſchwindelten Geldes 
entaußert hätte, als ich mich geweigert, ihm zu folgen! — Aber 


9 — 0 — 


T ſchwelgte im Ueberfluß. Er hatte die Stirn, des Re 
— zu rühmen, den er auf unredliche Weiſe erworben. x 
e 


— ich mich nicht zur Hehlerin dieſes Geldes gemacht haben, 
7 — ich mir gejagt hä'le: Er iſt meinetwegen auf eine ſchiefe Ebene 
Wel daran muß ich alle Zeit denken und ihm ein liebend 
bleiden — bis ans Ende.“ 

Dam bre Blicke ſtarrten ins Leere. Lange ſtand fie unbeweglich. 


kauen m Den Ml N Ropf. Stolz und Entſchloſſen holt 
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Erweiterung der Zentral -Genoſſenſchafskaſſe, wahrſcheinlich wird 
auch noch das Eiſenbahn⸗Garantiegeſetz vorgelegt werden. Dieſer 
reiche Arbeitsſtoff reicht hin, um das Haus noch mindeſtens vier 
zehn Tage nach Pfingſten zu beſchäftigen. 

In Bezug auf das parlamentariſche Vorgehen gegen den 
üferhandnedmenden Duel lunfug ſchweben im Augenblick 
Erörterungen unter den Parteien des Reichstags. Es ſteht noch 
nicht feſt, ob man die Form einer Interpellation oder einer Re: 
ſolution wählen wird. Jedenfalls überwiegt die Abſicht, der 
über den Fall Kotze tief erregten öffentlichen Meinung Genüge 
zu thun und die Regierung mit Nachdruck aufzufordern, daß ſie 
mit allen zuläſſigen geſetzlichen und disziplinariſchen Mitteln dem 
Duellunweſen entgegentritt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April. 


Ueber die Ankunft des Kaiſers in Karlsruhe wird gemeldet: 
Der Kaiſer iſt am Donnerſtag Vormittag gleich nach 11 Uhr 
mittels Sonderzuges von Wien kommend hier eingetroffen. Da 
ſich Se. Majeſtät jeden offiziellen Empfang verbeten hatte, waren 
am Bahnhofe nur der Großherzog, der Erbgroßherzog. die 
Prinzen Wilhelm und Karl, ſowie der preußiſche Geſandte 
v. Eiſendecher und Vertreter der Oberhof⸗ und Hoſchargen an- 
weſend. Nach überaus herzlicher Begrüßung fuhren der Kaiſer, 
der Großherzog und der Erbgroßherzog im offenen Wagen durch 
die feſtlich geſchmückten Stratzen der Stadt unter den brauſenden 
Hurrahrufen der zahlreich verſammelten Bevölkerung nach dem 
Reſidenzſchloß. Der hier für 2 Uhr 20 Minuten beſtellte 
Sonderzug, mit dem ſich Se. Majeſtät der Kaiſer über Weiſen⸗ 
bach nach dem Jagdſchloß Kaltenbronn zu begeben gedachte, iſt 
abbeſtellt worden. Durch den hohen Schnee im Jagdrevier iſt 
die Möglichkeit der Abhaltung der geplanten Jagd in Frage 
geſtellt. Se. Majeftät bleibt heute hier, morgen früh werden 
weitere Beſtimmungen getroffen werden. 

Der Kaiſer trifft am 19. d. M. Abends von Kaltenbronn 
aus in Koburg zur Vermählungsfeier ein, zu derſelben Zeit auch 
die Kaiſerin. 

Der Großherzog von Luxemburg iſt zum Beſuch der 
Königin von Schweden in Honnef am Rhein eingetroffen. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt Donnerſtag 
Abend wieder in Berlin eingetroffen. 

Der Bundesrat h hat in feiner Donnerſtagsſitzung 
den Entwurf von Vorſchriften über die Einrichtung und den 
Betrieb der Buchdruckereten und Schriftgießereien dem Ausſchuß 
für Handel und Verkehr und die vom Reichstag bet der 
Berathung des Reichshausbalts - Etat für 1896/97 gefaßten 
Resolutionen theils dem Reichskanzler, theils den zuständigen 
Ausſchüſſen überwieſen. 


Ste ſprach den Satz nicht zu Ende. 
Blick aber ſtand in dieſem Moment eine hohe, ſchlanke Männer⸗ 
geſtalt. Sie ſah in die leuchtenden Augen des jungen Archi⸗ 


Vor ihrem geiſtigen 


tekten und las drin. „Er liebt mich,“ 
rat 0 * 


Während Kamilla droben den Beſuch der Auguſte Wandsbed 
empfangen, ſaßen ſich die Geſchwiſter in Annettens Wohnzimmer 
noch immer gegenüber, ohne daß fie vernommen, wie eine fremde 
Perſon durch die Hofthür in das Häuschen gelangt. Auf die 
Lectüre verzichteten fie heute freilich, wiederholt aber hatten fie 
ſchon ihrer Verwunderung über die Erregung Ausdruck gegeben, 
in der ſich die Hausgenoſſin gezeigt, als man von dem Elend 
der armen Schmieds frau geſprochen. „War es nicht, als habe 
Kamilla ähnliches gelitten 7“ meinte Annette jetzt auch, indem fie 
ihr Stricktörbchen von der Sophalehne langte. 

„Das iſt doch wohl kaum anzunehmen.“ entgegnete Gilbert, 
während er zerſtreut mit dem filbernen Löffelchen an den Rand 
des Tellers klopfte. auf dem ihm Annette einen ihrer Bratäpfel 
präſentirt. „Immerhin glaube auch ich, daß Du mit Deiner 
Erzählung traurige Erinnerungen in dem Herzen der Frau von 
Strahlen geweckt.“ Und plötzlich das Löffelchen auf den Tiſch wer fend, 


hauchte ſie nun. „Und 


rief er lebhaft: „Was würde ich nicht darum geben, wenn ich in 


der Seele dieſer Frau leſen könnte — wüßte — was hinter ihr liegt. 
— Nicht, daß ich glaube, ſie habe uns irgend einen begangenen 
Fehltrut zu verheimlichen. Aber ich möchte doch erfahren, 
warum fie niemals von dem verſtorbenen Gatten ſpricht 
weshalb fie mit keinem Worte ihres Lebens in England gedenkt.“ 

Die Augen der kleinen Putzmacherin hatten ſich forſchend in 
des Geſicht des Bruders gelenkt, während er jo sprach. Jett 
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Eine neue Abtheilung der deutſchen Kolonial“ 
geſellſchaft hat ſich in Berlin gebildet. Zur Konſtituirung 
hatte ſich eine zahlreiche Verſammlung eingefunden. Es waren 
u. A. erſchienen Prinz Arenberg, der mecklenburgiſche Geſandte 
v. Oertzen, Adjutant v. Scheele, die Profeſſoren Waldeyer, 
Virchow. Pernice, Kammerherr v. Levetzow, Abg. Hamacher etc, 
Als proviſortſcher Vorſtand wurden erwählt: Abg. Prinz Arenberg, 
Bergrath v. Ammon, General v. Teichman, Emtl Selberg, 
Rechtsanwalt Imberg, Konſul Wohſen, Admiral Strauch. Es 
traten der neuen Abtheilung etwa 150 Mitglieder bei. Der Un⸗ 
wille über das Verhalten des Dr. Peters und ſeiner Freunde iſt 
der Grund, daß eine erhebliche Anzahl hervorragender Mitglieder 
der Abtheilung Berlin der deutſchen Kolontalgeſellſchaft ihren 
Austritt aus dieſer erklärt und die neue Abtheilung Berlin⸗ 
Charlottenburg begründet haben. ' 

Zum Duell Kotze⸗ Schrader theilt der „Reichsanzeiger“ 
jetzt mit, daß die Genehmigung zu der in der Garniſonkirche zu 
Potsdam beabſichtigten Trauerfeier für Herrn v. Schrader nicht 
ſeitens des Kaiſers, ſondern vom Kommandanten von Potsdam 
ſelbſtſtändig nach Lage der beſtehenden Beſtimmungen verſagt 


worden iſt. — 
Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, 16. April. 

Das Haus ehrt das Andenken der verſtorbenen Mitglieder Kroeber und 
Reindel durch Erheben von den Sitzen. 

Bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs gegen den un lau⸗ 
teren Wettbewerb begründet nach einigen einleitenden Worten des 
Berichterſtatters Meyer⸗ Halle (freiſ. Vg.) Abg. Lenzmann (freif. 
Volksp.) ſeinen Antrag, im 8 1 die von der Kommiſſion eingefügten ver⸗ 
ſchärfenden Worte „über geſchäftliche Verhältniſſe insbeſondere“ zu ſtreichen. 
— Abg. Baſſermann (natl.) befürwortet die Kommiſſionsfaſſung 
unter Hinweis auf die in Frankreich und der Schweiz gemachten Erfah⸗ 
rungen. — Abg. Roeren (Cir.) ſchließt ſich dem Vorredner an. Die 
ſogenannte General⸗Klauſel könne keinen Schaden anrichten, und § 1, die 
Hauptſache des ganzen Geſetzes, verliert ohne ſie an Werth. — Staats⸗ 
ſekretär Dr. v. Bötticher ſpricht ſich gegen die General ⸗Klauſel aus 
und befürwortet die Faſſung der Regierungs⸗Vorlage. Leben ließe ſich ja 
auch mit der General⸗Klauſel, beſſer wäre es aber evtl. die Aufzählung der 
einzelnen Arten des unlauteren Wettbewerbs noch zu erweitern. 
Abg. Dr. Freiherr v. Langen (konſ.) befürwortet die General⸗Klauſel, 
welche auch künftig auftauchende neue Arten ſchädlicher Reklamen treffe. 

Abg. Dr. Meyer» Halle (fr. Vg.) begründet alsdann den Zuſatz der 
Sommiſſion zu Abſatz 3 8 1 bezüglich der Grenzen der Verantwortlichteit 
der Redakteure u. ſ. w. für Schwindel⸗Anzeigen. — Abg. Roeren (Etr.) 
begründet ſeinen Antrag, der dieſe Beſtimmung etwas abſchwächt. — Abg. 
Baſſermann (matl.) beantragt einen Zuſatz, wonach die Verwendung 
von Namen, welche nach Handelsgebrauch zur Benennung gewiſſer Waaren 
dienen, ohne daß ſie deren Herkunft bezeichnen ſollen, ſtraflos bleibt. 

Schließlich wird Abſatz 1 des $ 1 unter Ablehnung des Antrags 
Singer in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, die General⸗Klauſel aljo 
aufrecht erhalten. Abſatz 3, betreffend die Preßverantwortlichkeit wird nach 
den Kommiſſions⸗Beſchlüſſen in der durch den Antrag Rören modifizirten 
Geſtalt angenommen Abſatz 2 und 4 werden unverändert angenommen 
und Abſaß 5 entsprechend dem Antrag Baſſermann neu eingefügt. Der 
nunmehrige 8 1 wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten angenommen. Sodann werden die $$ 2 bis 8 unverändert 
angenommen. 5 

Fortſetzung Freitag 1 Uhr, außerdem Novelle zum Genoſſenſchafts⸗ 
Geſeß. — (Schluß 5% Uhr.) 


Prenffiſcher Landtag. 
georduetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, 16. April. 
In der heute fortgeſetzten zweiten Berathung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes entſpinnt fi deim 8 7, betreffend den Anſpruch auf Alterzulagen, 


legte ſie den blauen Wollenſocken, an dem ſie ſtrickte, aus der 
Hand und ſtrich ihm zärtlich über das erhitzte Geſicht. 

„Ich glaub' es Dir wohl, Kleiner,“ erwiderte ſie dann, „daß 
Dir daran liegt, Näheres über unſere Hausgenoſſin zu erfahren! 
Habe ich doch längſt erkannt, daß Kamilla — Dein Herz 
gewonnen hat. — Du liebſt die ſchöne Frau, Gilbert!“ 

„Annette!“ 

„Na, na, nicht aufbegehren, Kind, wenn ich Dir die Wahrheit 
ſage. — Es iſt ja auch nichts ſo Erſtaunliches dabei, daß ein 
junger lebensfroher Menſch, der noch dazu Künſtler iſt, ſein 
Herz an ein Weib verliert, das, wie Kamilla, aue Vorzüge in 
ſich vereinigt. Wunderlich bleibt es mir nur, weshalb Du Dich 
der jungen Wittwe nicht auf entſchiednere Weiſe nähyerſt.“ 

„Aber Schweſter — die ganze Art und Weiſe der Frau 
von Strahlen zeigt mirdoch, daß ſie nicht von mir umworben 
ein mag.“ 
aka, Kleiner! — Weshalb ſollte ſich Kamilla Dir ent 
ziehen wollen? Biſt Du nicht ein hübſcher, junger Menſch? Auch 
klug, liebenswürdig und jeden Augenblick im Stande, Dich 
ſelbſtändig zu machen? Dazu kommt noch, daß die Werbung eines 

eachteten charaktervollen Mannes ſie doch fraglos vor den 
hrigen heben mußte. Aber Kamilla denkt ja auch gar nicht 
daran, Deinen Bemühungen um ſie ernſthaft hinderlich ſein zu 
wollen“, ſetzte Annette noch hinzu. „Der Stolz — der natürliche 
weibliche meine ich, verbietet thr nur, zu zeigen, wie herzlich auch 
ſie * zugethan iſt.“ 5 

„Aus welchem Grunde jedoch? 

Die kleine Putzmacherin klapperte eifrig mit den dicken 
age ihres Geſtricks, blickte dann aber lächelnd zu dem Bruder 
n die Hohe. 

daß Altjungferchen Dir das erſt erklären muß!“ 
rief le nun. 3 glaubt die junge Frau nicht, Du habeſt 
reelle“ Abſichten auf fie. Denke doch, Kindchen. in welcher Lage 
fir fi befand, als ich mich ihrer annahm. Und wie fie keine 


und deren Verſagung wegen unbefriedigender Führung eine längere Debatte 
in welcher ſich die meiſten Redner und Antragſteller gegen die Möglichkeit 
einer Regierungswillkür und politiſchen Ausnutzung dieſer Beſtimmung 
wenden. Schließlich wird der $ 7 nach beruhigender Erklärung des 
Kultusminiſters Dr. Boſſe mit dem Antrag Stephan, welcher ſtatt 
„Führung“ „Dienſtführung“ ſetzt, angenommen. Desgleichen werden die 
88 8 55 9, betreffend die Alterszulagekaſſen beziehungsweiſe den Beginn 
der Alterszulage, debattelos angenommen. 

Beim 8 10, betreffend Anrechnung der Dienſtzeit an außerpreußiſchen 
Schulen, erklärt Miniſterialdirektor Dr. Kügler auf Anregung mehrerer 
Antragſteller, daß die privaten Präparandenanſtalten im Sinne dieſes Ge⸗ 
ſetzes bereits als öffentliche Anſtalten gelten. 

Darauf werden die diesbezüglichen Anträge zurückgezogen, und der $ 10 
angenommen. & 

Zu $ 108, betrefjeud die Anrechnung der Dienſtzeit der Lehrer an 
Privatſchulen, beantragen die Abgg. Bartels und Dr. v. Heydebrand und 
der Laſa (konſ.) die Ausdehnung dieſer Veſtimmung auch anf Lehrerinnen. 
— Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (frkonſ.) beantragt, daß bei Bezug 
von Alterszulagen auch die Dienſtzeit an een rivatſchulen ange⸗ 
rechnet werde, während ein Antrag des Abgeordneten Opfergelt (Ctr.) 
die Anrechnung der Dienſtzeit an Privatſchulen nicht blos bezüglich 
der Alterszulage, ſondern überhaupt; und allgemein fordert. 
— Miniſterialdirektor Dr. Kügler erklärt ſich mit dem Antrage Bartels 
einverſtanden, bekämpft aber den Antrag Opfergelt, welcher zu unüber⸗ 
ſehbaren finanziellen Konſequenzen führe. — Nach längerer Debatte 
werden die Anträge Bartels und Opfergelt angenommen, der Antrag 
* abgelehnt. 

ie 88 11 und 11a, betreffend die Gewährung von Dienſtwohnungen 
werden angenommen; desgleichen wird der § 12, betreffend die Größe 
der Dienſtwohnungen gegen den Antrag der Abgg. Falkenhagen und 
Nölle (natl.), der die Faſſung der Regierungsvorlage wiederherſtellen will, 
in der Kommiſſionsfaſſung nach längerer Debatte angenommen; ebenſo 
die Paragraphen 13 und 14, betr. die Unterhaltung der Dienſtwohnung 
und die Miethsentſchädigung. Weiterberachung Freitag 11 Uhr. 
Schluß 37) Uhr. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Unter dem Vorſitz des Kaiſers fand Donnerjtag 
eine gemeinſame Miniſterkonſerenz behufs Feſtſtellung des gemeinſamen 
Voranſchlages ſtatt, worauf Miniſterpräſident Baron Banſſy nach Buda⸗ 

eſt abveiſte. x 

8 Serbien. Die auswärts verbreitete Nachricht, der König Alexander 
jet in Olympia leicht erkrankt, beſtätigt ſich nicht. Der König iſt im beſten 
Wohlſein von Patras nach Trieſt abgereiſt. 

Türkei. Ueber das Ergebniß der während der Anweſenheit des 
Fürſten Ferdinand in Konſtantinopel gepflogenen Unterhandlungen ver⸗ 
lautet, daß die Ordensfrage in folgender Weiſe geregelt wurde: der Sultan 
anerkennt das Recht des Fürſten, an bulgariſche Staatsangehörige und 
Ausländer Orden zu verleihen. Die Verleihungen müſſen jedoch der 
Pforte nachträglich bekannt gegeben werden. Das Recht der Errichtung 
von bulgariſchen Handelsagenturen in Adrianopel und Dedeagatſch wurde 
grundsätzlich zugeſagt. Auch ſoll das Verſprechen der Einführung von 
Reformen in Macedonien erneuert und deren Grundlage etwas erweitert 
worden ſein. — Nach in Konſtontinopel eingegangenen Nachrichten hat an 
der Grenze von Tripolis ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen tripolitaniſchen 
Stämmen und Spahis ſtattgefunden, bei dem auf beiden Seiten mehrere 
Leute gefallen ſind. N 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


Th. Jaſtrow, 16. April. Die Elſter, die früher in unſerer Gegend 
ziemlich Häufig vorkam, iſt mehr und mehr im Schwinden begriffen. Zu 
bedauern iſt dies nicht, denn die Elſter iſt bekanntlich ſehr diebiſch. Sie 
raubt, wenn ſie dazu kommen kann, junge Enten und Hühnerküchel und 
verſchont auch ſelbſt kleine Vögel nicht. Das allmähliche Schwinden dieſes 
Vogels bringt man in Zuſammenhang mit der ſtarken Vermehrung der 
ſogenannten ſchwarzen Krähen, in deren Geſellſchaft ſich der ſchliiumſte 
Feind der Elſter, die Mandelkrähe, befindet. d 

— Elbing, 14. April. Vor der hieſigen Strafkammer ſtand geſtern 
der Vollziehungs⸗ und Hilfspolizeibeamie Otto Beerwald aus Neuteich, 
um ſich wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. In der 
Nacht zum 10. Juni v. J. kam Beerwald angetrunken nach Hauſe und 
bemerkte, daß auf dem Beiſchlag des Kaufmanns Herrmann dortſelbſt der 
Arbeiter Wormuth mit H. s Dienſtmädchen ſaß. Er ging auf die Beiden 
zu und trieb fie aus einander. Trotzdem Wormuth ſoſort die Treppe 
hinunterſtieg, erhielt er auf der unterſten Stufe mit der Säbelklinge einen 
Schlag über den Arm, der die Kleider durchtrennte und in das Fleiſch 
eindrang. Wormuth eilte darauf ſo ſchnell er konnte zur Stadt hinaus 
und wurde von dem Angeklagten bis Neuteichsdorf verfolgt und unabläſſig 
mit dem Säbel von hinten geſchlagen, auch zweimal in den Ricken ges 
ſtochen. Windeſtens 25 Hiebe, meinte der Sachverſtändige, Herr Dr. W. 
aus Neuteich, müßte B. dem W. verſetzt haben. Der Angeklagte iſt zwar 
noch unbeſtraft, befindet ſich aber wegen Unterſchlagung in Unterſuchungs⸗ 
haft. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr Gefängniß. . 

— Danzig, 17. April. Generallieutenant Kuhlmann aus Berlin, 
Oberſt Freiherr von Reitzenſtein und Oberſtlieute nant Berlage 
aus Thorn trafen geſtern Nachmittag zur Inſpieirung der Fußartillerie 
hier ein und nahmen im Hotel „du Nord“ Wohnung. Das Hotel hatte 
zu Ehren der Gäſte Flaggenſchmuck > ' 

— Danzig, 16. April. Wegen Bierpantſcherei beſtrafte das 
Schöffengericht den jegigen Reſtaurateur Otto Thiel in Königsberg mit 
300 Mark Geldbuße. Thiel war früher Faßtellner im „Kleinhammer⸗Paxk“, 
wo er wiederholt Neigen aus Biergläſern, welche die Kellner wieder an das 
Büffet gebracht hatten, friſchgefülltem Biere zugeſetzt hatte. Die Kellner 
hatten den Auftrag, ſolche Neigen beim Spülen der Gläſer nicht fortzu⸗ 
gießen. Zur Warnung vor dieſem Bierpantſcher ſoll das Urtheil in 
Danziger und Königsberger Blättern auf Koſten des Verurtheilten bekaunt 
emacht werden. — Ende Mai d. J. vorausſichtlich an einem Sonnabend 
fon auf dem hieſigen Schlacht⸗ und Viehhof eine landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung ſtattfinden, bei der ſich die benachbarten landwirthſchaftlichen 
Kreiſe der Genoſſenſchaft Neuftadt betheiligen werden, und woſelbſt nicht 
nur Fettvieh, ſondern auch landwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen zur 
Ausſtellung kommen ſollen. 


Ahnung davon hat, daß wir von ihrem Herkommen erfahren 
haben und wiſſen, in welches Haus ſie der Geburt nach gehört. 
Dann aber frage Dich, ob Kamilla nicht Veranlaſſung zu dem 
Verdachte hat: Du wollteſt nur Dein Spiel mit ihr treiben, 
wenn Du ihr Aufmerkſamkeiten erzeigſt und ſie empfinden laſſen 
willſt. daß Du Dich für fie intereſſirſt. —“ 1 

„Ich mit dieſem Weibe ſpielen !“ Gilbert ſuhr empört von 
ſeinem Stuhl in die Höhe, kam aber nicht dazu, der Schweſter 
eine Erwiderung zu geben, denn es klingelte wieder einmal an 
der vorderen Hausthür. Obgleich es bereits neun von den 
Thürmen des Städtchens geſchlugen, traten gleich darauf 
mehrere Damen in das Gemach, die von einem „Kaffee“ 
kommend — Annetten noch Aufträge geben wollten. Während 
ſie nun mit der Putzmacherin des Langen und Breiten über die 
Farbe der Bänder und die Art der Federn discutirten, welche 
Fräulein Wirker zu den zu fertigenden Hüten verwenden 
dürfte, batte Gilbert das Zimmer ſeiner Schweſter verlaſſen. 
Er war nach dem eigenen Wohngemach geflüchtet, das 
Annette mit den beſten Mobilien der elterlichen Wirthſchaft 
ausgeſtattet. 

dier nahm er ſeinen Hut, zog ſich den Ueberrock an und 
eilte dann unverzüglich in den Abend hinaus. Es herrſchte noch 
immer ein Wetter zum Gotterbarmen. Trotzdem ſchritt der 
junge Architekt plan⸗ und ziellos in den Straßen umher. Seine 
Stammkneipe aufzuſuchen, ſchien ihm in der Stimmung, in der 
er ſich momentan befand, unmöglich. Wenn er auch ſonſt der 
übermüthigſte unter den jungen Herren war, die ſich dort um 
die Biertiſche ſchaarten, heute hätte er es nicht ertragen, die 
Genoſſen lachen und ſcherzen — vielleicht auch frivole Ber 
merkungen machen zu hören. So ſehr fühlte er ſich nach 
den Aeuß rungen Annettens in ſeinem ganzen Denken 
und Empfinden aus dem gewohnten Geleiſe gebracht, ſo tief 
erregten ihn die Fragen, welche die Schweſter in ſeiner Seele 


At. 
gewe (Fortſetzung folgt.) 
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macher Kolleng als 2. 
Kaſſierer beſteht. 


—Tuchel, 16: April. Die von uns- an dieſer Stelle gebrachte Notiz, 
daß das hieſige latholiſche Krankenhaus, welches unter der Leitung der 
grauen Schwester ſteht, polizeilich geſchloſſen worden ift, iſt inſoſern zu⸗ 
treffend, als die Schließung auf . der Aufſichtsbehörde bereits 
am 10. März d. J. erfolgte, nachdem der 0 . 
hauſes trotz wiederholter Aufforderung nicht nachzuweiſen vermochte, daß 
ihm die Conceſſion zum Betriebe einer Privatkrankenanſtalt in Gemä 
des $ 115 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom Bezirksausſchuß ertheilt worden 


dieſes unerläßlichen Nachweiſes geſtellte Friſt von 6 Wochen war wiederum 


verfloſſen, ohne daß die Verwaltung der geſetzlich vorgeſchriebenen Ver.. 
pflichtung nachgekommen war, wozu ſich die grauen Schweſtern nicht für 


verpflichtet hielten. Durch Erlaß vom 7. Juni vorigen Jahres war näm⸗ 
lich von den Herren Miniſtern des Unterrichts und des Innern genehmigt 
worden, daß in hieſiger Stadt eine Niederlaſſung der Genoſſenſchaft der 
grauen Schweſtern von der heiligen Eliſabeth aus dem Mutterhauſe 
Breslau behufs Ausübung der ambulanten Krankenpflege errichtet werde 
und der genannten Genoſſenſchaft zugleich wiederruflich geſtattet, in Ver⸗ 
bindung mit dieſer Niederlaſſung die Pflege und Leitung in einem hier⸗ 
ſelbſt neu zu errichtenden Armen⸗ und Pfründnerhauſe als Nebenthätigkeit 
zu übernehmen. Von dieſer miniſteriellen Genehmigung haben die grauen 
Schweſtern indeſſen nur inſoweit Gebrauch gemacht, als dieſelben hierorts 
ihre Niederlaſſung bewirkten und alsdann in dem zu Axmenzwecken be⸗ 
ſtimmten neuerbauten Hauſe ohne die erforderliche Genehmigung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes eine Privai⸗Krankenanſtalt errichteten. 

— Soldau, 15. April. Ein eigenthümicher Unfall ereignete ſich 
in den letzten Feiertagen im Dorfe Illowo. Die kleine Tochter eines Be⸗ 
ſizers hatte ein Ei in der Hand und war im Begriff, daſſelbe zu ſchälen, 
als ein den Eltern gehöriges Schwein auf das Kind aufprang, die beiden 
Händchen mit der Schnauze erfaßte und die laut fchreiende Kleine in den 
Stall zu ſchleppen verſuchte, bis hinzukommende Leute das Kind aus der 
Gewalt des Thieres erretteten. Die Händchen des Mädchens ſind durch 
den Biß des Schweines leider ſehr arg verletzt. — 

— Schirwindt, 16. April. In vorgeſtriger Nacht war ein Schmuggler⸗ 
trupp unweit Pannowen glücklich über die Grenze gekommen, als er von 
einem Grenzwächter bemerkt wurde, auf deſſen Lärmſchuß ſofort mehrere 
ſeiner Kameraden herbeieilten. Während die Mehrzahl der Schwärzer 
ſchnell im Gebüſch verſchwand, wurden zwei derſelben gefaßt. In demſelben 
Augenblick gelang es ihrer Körperkraft, die Häſcher niederzuſchlagen und 
ſich in den Fluß zu werfen. Umſonſt waren die nachgeſandten Schüſſe der 
Grenzfoldaten. Schwimmend und watend, öſters untergetaucht, erreichten 
ſie ungefährdet das Buſchwerk auf der anderen Seite. Die Ruſſen haben 
trotzdem einen guten Fang gemacht, da ihnen zehn Säcke mit Thee in 
die Hände ſielen, welche nach ungefährer Schätzung einen Werth von 500 
bis 600 Mk. haben. 

— Fordon, 15. April. Die Wirthſchaft des Gaſtwirths Strehlau iſt 
geſtern aufgelöſt worden und ſomit iſt der etwa ein halbes Jahrhundert 
alte Fährkrug, in deſſen Näumen ſchon oft das Hochwaſſer der Weichſel 
ſtand, definitiv eingegangen. — Das Schulhaus zu Oſielsk befindet ſich 
in einem ſolch ſchlechten Zuſtande, daß nach den Oſterferien ein Lokal 
gemiethet verden mußte, in welchem aber nur der dritte Theil der Schul⸗ 
kinder unterrichtet werden kann. Heute traten der dortige Schulvorſtand 
und der Kommiſſarius Kleinſeld zu einer Berathung hierüber zuſammen. 
Es ſoll eine neue zweiklaſſige Schule gebaut werden. Bis dahin unter⸗ 
richtet der Lehrer Kloßkowski allein über 200 Kinder! 

— Bromberg, 16. April. Der hieſige Verein für Rad wettfahren 
hält ſein erſtes diesjähriges Wettfahren auf der Rennbahn an der Danziger⸗ 
ſtraße am Sonntag, den 10. Mai, ab. Da der Verein dem Amateur- 
prinzip huldigt, ſo werden auch in dieſem Jahre vorwiegend Rennen für 
Herrenfahrer ausgeſchrieben werden. Das Programm für den 10. Mai iſt 
wie folgt feſtgeſetzt worden: 1. Neulingsfahren, offen für ſolche Fahrer, 
welche noch kein Rennen mitgemacht haben. 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 
2. Hochrad⸗Hauptfahren, 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 3. Gau⸗Niederrad⸗ 
fahren, 3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 4. Tandem (Zweiſitz)⸗Fahren, 3000 
Meter. 3 Ehrenpreiſe. 5. Niederrad⸗Hauptfahren, 5000 Meter, 3 Ehren⸗ 
preiſe. 6. Hochrad⸗Vorgabefahren, 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 7, Militär⸗ 
fahren, 2000 Meter. Drei Preiſe. 8. Niederrad⸗Vorgabefahren, 2000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe. Die Rennen Nr. 2, 3, 4, 5, 6 und 8 find oſſen für Herren⸗ 
fahrer, Es find im ganzen für 735 Mk. Preiſe ausgeſetzt. 


Lokales. n 
Tborn, 17. April 1896. 

— [Perſonalien] Dem Vikar und Gymnaſial⸗ 
Religionslehrer Albert Melz zu Pr. Stargard iſt die erledigte 
Pfarritele an der katholiſchen Kirche zu Schlochau verliehen 
worden. — Der Reglerungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Braune bei 
dem Königlichen Landrathsamte zu Schlochau iſt zum Kreis⸗ 
ſekretär befördert. — Regierungs⸗Bauführer Paul Grubeck aus 
Danzig hat die zweite Staatsprüfung für das Maſchinenbaufach 
beſtanden und iſt zum königl. Regierungs⸗Baumeiſter ernannt 
worden. 

= [Die Handwerkerliedertafel] hielt am Mitt 
woch Abend bei Nikolai ihre Hauptverſammlung ab. Der Vor 
ſitzende Herr Borkowski gab einen Rückblick über die Thätigk:it 
der Sänger im abgelaufenen Jahre, die zu wünſchen gelaſſen 
habe und bat darum, in dem neuen Vereinsjahr die Uebungen 
regelmäßiger zu beſuchen. Hierauf erſtattete Herr Rendant 
Meyer den Kaſſenbericht. Dieſer ergab noch einen erheblichen 
Kaſſenbeſtand, der dem Verein zur Verfügung ſteht. Selbſt die 
Wurſtkaſſe hat noch einen Baarbeſtand von über 11 Mark. Bei 
der Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt: Herr Borkowski 
Vorſitzender, Herr Smolbodi Schriftführer, Herr Meyer Kaſſen⸗ 
führer, Herr Michalski Notenwart, Herr Sauer Dirigent. In 
den Vergnügungeausſchuß wurden gewählt die Herren Paszkoweki, 
Loehrke und Thober. Beſchloſſen wurde, am 2. Pfingſtfeiertag 
ein Früh⸗Konzert in Grünhof zu veranſtalten. Der Verein zählt 
jetzt 24 aktive Mitglieder. 

— lHandwerker⸗Verein.] In der geſtern Abend 
abgehaltenen Hauptverjammlung des Handwerker⸗Vereins erſta tete 
zunächſt der Rendant des Vereins, Herr Menzel, Bericht über die 
Kaſſenverhältniſſe. Es betragen die Einnahmen 631,20 Mark, 
die Ausgaben 593 95 Mark, ſodaß ein Baarbeſtand bleibt von 
37,25 Mark. Dazu kommen Depoſiten von 1100 Mark, die 
zweijährigen Zinſen 85,00 Mark. Das Geſammtvermögen 
beläuft ſich auf 1222,27 Mark. Mitglieder ſind 182 Bet der 
darauf folgenden Vorſtandswahl erklärte Herr Preuß, der viele 
Jahre dem Vorſtand angehört hat, und als Stellvertreter des 
Vorſitzenden die Verſammlung häuſig leitete, daß er unter keinen 
Umſtänden eine Wiederwahl annehmen werde, er ſei 80 Jahre 
alt und habe Bedürfniß nach Ruhe. Es wurden gewählt: 
Profeſſor Feyꝛrabendt Vorſitzender, Handſchuhmachermeiſter Menzel 
Rendant, Kaufmann J. Schnibbe Schriftführer. Zu Beiſitzern: 
Drechslermeiſter Borkowski, Profeſſor Dr. Hirſch, !tlermeilter 
Schliebener, Kürſchnermeiſter Scharf, Schornſteinfegermeiſter Fucks, 
Schloſſermeiſter Wittmann, Buchhalter Wendel, Kaufmann 
Glicksmann und Bauunternehmer Thober. Zum Schluß dankte 
Herr Menzel als das nächſtälteſte Mitglied des Vorſtandes im 
Namen des Vereins dem Herrn Preuß für ſeine immer bewährte 
Antheilnahme an dem Gedeihen des Vereins, und erſuchte die 
Anweſenden ſich zum Zeichen der Zuſtimmung zu erheben, welchem 
Vorſchlage allſeitig nachgekommen wurde. Die Verſammlung 
war, wie ſchon oft, ſehr ſchwach beſucht. f 
Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ Thorn) 
In der am 16. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung theilte 
der bisherige Vorſitzende, Herr A. Kube zunächſt mit, daß er die 
auf ihn gefallene Wiederwahl nicht mehr annehmen könne. Es 
wurden ſodann gewählt: Herr Dr. Kunze als Vorſitzender, 
J. Kozlowski als Schriftführer, H. Tornow als 1. 
ſodaß der jetzige Vorſtand aus dieſen Herren, ſowie Herrn Uhr⸗ 
Fahrwart und Herrn Walter Bruſt als 
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150 der Bäcker⸗ 
und Küchler⸗Innung.] Die geſtrige 
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orſtand des gedachten Kranken⸗ 


ſei. Die letzthin von der Polizeiverwaltugg zur endlichen Beibringung beginnt 


Jahrwart, 


Rektor Beh 


war von 45 Meiſtern beſuch!. — Es wurden ſechs Lehrlinge zu 
Geſellen aus⸗ und 20 Lehrlinge eingeſchrieben. — Außer einigen 
geſckäftlichen inneren Angelegenheiten, legte der Obermeiſter den 
Erſchienenen ans Herz, ihre Lehrlinge zum fleißigen Beſuch der 
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+ [Das Impfen der Kinder) im Kreiſe Thorn 
am 4. Mai und endet am 20. Juni, in der Stadt Thorn 
beginnt das Impfen am 1. Mai 

+ [Coppernicus: Verein.) Den Bericht des Coppernicuss 
Vereins können wir wegen Raummangels erſt in morgiger 
Nummer bringen. 

lVom Gymnaſium] Herr Profeſſor Herford hat 
ſeinen Urlaub nach Frankreich angetreten zum Studium der 
franzöſiſchen Sprache. Herr Proſeſſor Feyzrabendt nimmt zur 
Zeit in Berlin an einem Congreß der Naturſorſcher theil. 

lDer höchſte Gemeindeſteuerzahlerzß unferer 
Stadt. ein hieſiger Gewerbetreibender, iſt für das Jahr 1896/97 
mit 1440 Mark zu Gemeindeſteuer herangezogen. 

IlLandwirthſchafts kammer] In der erfien 
Sitzung der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftstammer war, wie 
wir ſ. 3. berichtet haben, von dem Herrn Verbandsanwalt Heller 
der Antrag geſtellt worden, die Kammer möge ſich für das 
Verbot des Terminhandele in Getreide ausſprechen. Der Antrag 
wurde damals abgelehnt. In einer vorgeſtern abgehaltenen 
Sitzung des Vorſtandes der Kammer wurde über, dieſen neu 
eingebrachten Antrag des Herrn Heller, der einer Vorlage des 
Bundes der Landwirthe entſpricht, wiederum berathen. Nach 
längerer Debatte faßte der Vorſitzende Herr v. Putttammer das 
Ergebniß der Erörterungen dahin zuſammen, daß der Votſtand 
der Landwirthſchaftskammer einig ſei, die Auswüchſe des Blanko⸗ 
Terminhandels möglichſt zu beſchneiden. das Termingeſchäft in 
effectiver Waare aber beſtehen zu laſſen. Die Faſſung einer 
entſprechenden Erklärung wurde dem Vorſitzenden überlaſſen. Es 
wurde dann beſchloſſen, vorläufig jeden landwirthſchaftlichen 
Verein unter Vorbehalt der Genehmigung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer aufzunehmen mit der Verpflichtung nach Feſtſetzung eines 
Normalſtatuts dieſes ohne weiteres als eigenes anzunehmen. Der 
Vorſtand erſuchte hierauf den Vorſitzenden, dahin zu wirken, daß 
die Entzuckerung der Melaſſe in ſelbſiſtändigen Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗ 
anſtalten gegenüber den Rohzuckerfabriken nicht bevorzugt würde. 
Durch den Verluſt des franzöſiſchen Abſatzgebietes ſei die Melaſſe 
letzt jo im Preiſe geſunken, daß zu erwarten ſei, daß die Ent- 
zuckerungsfabriken ſich bedeutend vermehren würden. Dadurch 
werde aber der Landwirthſchaft nicht nur ein gutes Futter 
entzogen, ſondern es würde auch das in dem neuen Geſetz 
vorgeſehene Contingent der Rohzuckerfabriken geſchmälert werden. 
Schließlich wurde die Vorlage des Landwirihſchaftsrathes wegen 
Einführung des Handels nach Lebendgewicht, wegen der Anſchaffung 
von Viehwaagen in allen ländlichen Gemeinden und der Mitwirkung 
der landwirthſchaſtlichen Intereſſenvertretungen bei der Verwaltung 
der Märkte und den Preisnotirungen angenommen. 

* [Für die Fahrt zur Einweihung des Kyffhäuſer⸗ 
denkmals] am 18 Juni hat der Kaiſer genehmigt, daß den 
Mitgliedern der Militärvereine des deutſchen Kriegerbundes dle 
Benutzung der 3 Wagenklaſſe zum Militärfahrpreie geſtattet 
werde. Weibliche Angehörige der Mitglieder können zur Ein⸗ 
weihungsfeier nicht zugelaſſen werden. Die Einweihung findet 
in Gegenwart des Kaiſers und zahlreicher Bundesfürſten ſtatt. 
Bei der Feier werden 10 000 deutſche Kriegervereine ver: 
treten ſein. g 
[die zur Dispofltion der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaftenh haben ſich, wenn fie ihren 
Wohnort wechſeln, ſofort bei dem zuſtändigen Meldeamt abs 
bezw. anzumelden, damit die Militärbehörde jederzeit weiß, wo 
die betr. Militärpflichtigen zu finden ſind. Die Behörde muß 
das wiſſen, weil dieſe Mannſchaften jederzeit wieder zum 
Dienſt mit der Waffe einberufen werden können, wenn Leute bei 
dem Truppentheil ſehlen. Im Bezirk der 36. Dioifion (Danzig) 
haben in der letzten Zeit zwei ſolcher Dispoſitionsurlauber ſich 
auf länger als 7 Tage entfernt, d. h. der Militärbehörde war 
der Aufenthaltsort der Leute länger als 7 Tage unbekannt. 
Das Militärgericht verurtheilte deshalb die Leute zu zwei Mo⸗ 
naten bezw. ſieben Wochen Geſängniß, außerdem wurden die 
Leute nich Verbüßung der Strafe ſofort wieder in den Truppen» 
theil eingereiht. Ferner wird den Mannſchaſten bei den gegen⸗ 
wärtigen Kontrollverſammlungen zur Warnung mitgetheilt, daß 
ein Mann in Neukirch⸗Niederung, der bei einer früheren Kontroll. 
verſammlung ſich einem Gendarm widerſetzte und ihn thätlich 
angriff, vom Militärgericht eine ſchwere Strafe erhielt. Die 
Mannſchaſten ſtehen am Kontttollverſammlungstage unter den 
militäriſchen Strafgeſetzen. Ganz bejonders ſei darauf aufmerk- 
ſam gemacht, daß das Generalkommando unter allen Umſtänden 
verboten hat, daß die Mannſchaften an ſolchem Tage ſozialde⸗ 
mokratiſche oder revolutionäre Verſammlungen beſuchen oder 
den umſtürzleriſchen Parteien ſich irgendwie dienſtbar erweijen. 
Auch iſt der Beſuch ſolcher Bierlokale verboten, in 
welchen vorzugsweiſe Sozialdemokraten und Revolutionäre zu 
verkehren pflegen. — Die Mannſchaſten des Jahrgangs 1889 
treten zur Landwehr 1. Aufgebots und diejenigen des Jahrgangs 
1883 zur Landwehr 2. Aufgebots über. 

lFür Radfahrer.] Die Allgemeine Fahrradver 
ſicherungs⸗Geſellſchaſt in Wittenberge, welche ein der preußiſchen 
Regierung nachgewieſenes Garantielapital von 60 000 Mk. beſitzt 
und in Preußen, ſowie in den meiſten anderen Staaten con⸗ 
ceſſtonirt iſt, hat neben der Verſicherung gegen Fahrraddiebſtahl 
auch die Verſicherung der Fahrräder gegen Beſchädigungen durch 
Unfälle eingeführt. 

+ [Die Ronzejiionirung eines Schankwirth⸗ 
ſchaftsbetriebes] darf, nach einem Urtheil des Ober» 
Verwaltungsgerichts vom 9. Dezember 1885, bereits vor Fertig ⸗ 
ſtellung des Schanklokals erfolgen, ſofern ſich nur die Be⸗ 
ſchaffenheit und Lage des Lokals von vornherein hinlänglich 
überjehen läßt, was durch Vorlegung von Bauplänen u. ſ. w. 
geſchehen kann. 

lRemontemärkte.] Zum Ankauſe von Remonten im 
Alter von drei und ausnahmsweise vier Jahren find im Bereiche 
des Regierungsbezirks Marienwerder für dieſes Jahr nachſtehende 
Märkte anberaumt worden und zwar: am 1. Mat in Jablonowo, 
18. Mal in Altmark, Kreis Stuhm, 19. Mai, Morgens 8 Uhr 
30 Min. in Marienwerder, 20, Mat in Wichorſee. Kreis Culm, 
21. Mal in Culmſee, 22. Mai in Briefen, 23. Mal in Rehden, 
26. Mai in Wrotzk, Kr. Strasburg, 27. Mai in Strasburg, 
28. Mal in Neumark, 29. Mai in Löbau, 2. Juni in Deutſch⸗ 
Eylau, 3 Juni in Januſchau, Kreis Roſenberg, 6. Juni in 
Soßno, Kreis Flatow, 10. Juli in Alt⸗Dollſtädt, Kreis Pr. 

olland, 20. Auguſt in Flatow, 21. Auguſt in Zechlin, Kreis 
chlochau, 22 Auguſt in Konitz, 27. Auguſt Morgens 8 Uhr, 
in Mewe, 28 Auguſt in Neuenburg und 29. Auguſt in Schwetz. 
Offene Stellen für Schulamtsanwärte r 
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N TilSschwurgericht vom 17. April.) Unter großem Andrange 
— Publitums wurde heute in die Verhandlung der Strafſache gegen den 
ordes angeklagten Arbeiter Anton Digaszewski aus Steinau einge⸗ 
treten. Angeklagter iſt am 17. Januar 1856 geboren, unverheirathet und 
bisher wegen Bedrohung und Werſens mit Steinen nach Menſchen zu 10 
ark Geldſtrafe, wegen Körperverletzung mit 1 Tage Gefängniß und wegen 
Diebſtahls mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Nach dem Eröffnungsbe⸗ 
ſchluß ſoll Angeklagter in der Nacht vom 8. zum 9. April 1894 den 
thner Johann Brehmer aus Steinau auf dem Wege von Turzno nach 
teinau ermordet haben. Angeklagter hat dieſerhalb ſchon einmal in Unter⸗ 
uchung geſtanden. Das Verfahren mußte damals jedoch eingeſtellt werden, 
weil ſich nicht genügend Beweiſe für die Thäterſchaft erbringen ließen. 
ach und nach hatte ſich das Belaſtungsmaterial für die Thäterſchaft des 
Angeklagten in der Weiſe vermehrt, daß das Verfahren von Neuem aufge⸗ 
nommen und Angeklagter wieder verhaftet wurde. Ueber den Sachverhalt 
führt die Anklage Folgendes an: Am Morgen desf9. April 1894 begab ſich 
der Landbriefträger Hermann Fiſcher von Steinau nach Bahnhof Tauer, 
um von dort die zu beſtellenden Poſtſachen abzuholen. Etwa um 6°, Uhr 
paſſirte er die an dieſem Wege über einen Graben führende Brücke und 
bemerkte in deren Nähe eine Blutlache. Nachdem er ſeine Auſmerkſamkeit 
auf dieſelbe gelenkt hatte, fand er noch weitere Blutſpuren vor, die nach 
einem Waſſertümpel führten. Er verfolgte die Spuren und nahm nun 
weiter wahr, daß über den Erdboden und über das Gras hinweg nach dem 
Waſſer zu ein Gegenſtand geſchleppt worden war. Bei näherer Beſichtigung 
es Gewäſſers gewahrte er in demſelben die Leiche eines Mannes. Das 
ſicht des Mannes war vollſtändig mit Blut beſudelt. Er erſtatlete von 
amen grauſigen Funde dem Gutsvorſteher und dem Gendarm Büchenfeldt 
Uimzeige und in deren Veiſein wurde nunmehr in der Leiche die Perſon 
es Käthners Johann Brehmer aus Steinau feſtgeſtellt. Die alsbald vor⸗ 
enommene Section der Leiche ergab, daß Brehmer mit einem ſtumpfen 
Gegenſtande einen wuchtigen Hieb in das Geſicht erhalten hatte, der ihm 
en rechten Backenknochen zertrümmert und ſeinen Tod herbeigeführt hatte. 
a Anhaltspunkte für einen Raubmord nicht vorlagen, ſo lenkte ſich der 
Verdacht des Mordes jofort auf den Angeklagten, der im Haufe des Er⸗ 
mordeten viel verkehrt, zeitweiſe auch dort logirt hatte. Im Laufe der Zeit 
war im Dorfe allgemein bekannt geworden, daß Angeklagter mit der fetzt 
azjährigen Ehefrau des Ermordeten, die um 25 Jahre jünger als ihr Ehe⸗ 
mann war, in intimen Beziehungen ſtehe und daß deshalb Brehmer, dem 
das Verhältniß nicht geheim geblieben war, mit ſeiner Ehefrau oft in Zwiſt 
gerathen ſei. Mit der Zeit war das Verhältniß zwiſchen den Eheleuten 
ein immer ſchroſſeres geworden und ebenſo hatten der Zuſtand zwiſchen 
em Ermordeten und dem Angeklagten an Feindſeligkeit im mer mehr zu⸗ 
genommen. Bei den Streitigkeiten, die häufig zwiſchen den Eheleuten vor⸗ 
kamen, ſtand Angeklagter ſtets auf Seiten der Frau. Brehmer beſchuldigte 
ſchließlich den Angeklagten direct ehebrecheriſcher Handlungen mit ſeiner 
Ehefrau und ging einmal ſogar mit einer Flinte auf ihn los, um ihn zu 
erſchleßen. Das bekam ihm aber ſehr ſchlecht, denn Angeklagter entriß ihm 
as Gewehr und ſchlug mit demſelben derart auf ihn ein, daß der alte 
Mann blutüberſtrömt zur Erde fiel. Brehmer ſah wohl ein, daß er dem 
reiben jener beiden Perſonen ohnmächtig gegenüber ſtand und des halb 
machte er ſeinem Herzen in der Weiſe Luft, daß er öffentlich erzählte, An⸗ 
geklagter ſtehe mit ſeiner Chefrau in ehebrecheriſchen Beziehungen. So 
ſtand das Verhältniß am 8. April 1894. Am Nachmittage dieſes Tages 
hatte ſich Brehmer nach Rogowo begeben, um dortſelbſt einen Wagen 
ausspielen zu laſſen. In Begleitung ſeines Sohnes und eines anderen 
erwandten war er dann nach Bahnhof Tauer gegangen, von wo aus er 
um 81/ Uhr Abends allein den Weg nach Haufe angetreten hatte. Ueber 
leinen weiteren Verbleib hat ſich nichts weiter ermitteln laſſen. Am Nach⸗ 
mittage dieſes Tages hatte ſich Angeklagter wiederum in dem Haufe des 
tmordeten aufgehalten und war erſt, nachdem Brehmer das Haus ver⸗ 
laſſen hatte, davon gegangen. Wenn für die Thäterſchaft des Angeklagten ſich 
auch keine direkten Beweiſe erbringen laſſen, ſo folgert die Anklagebehörde 
och aus vielen unter Beweis geſtellten Umſtänden, daß Angeklagter der 
Mörder des Brehmer iſt. So ſoll der Angeklagte u. A., wie die etwa 
10jährige Tochter der Ehefrau des Ermordeten anfänglich bekundet, ſpäter⸗ 
hin aber wiederrufen hat, in der fraglichen Nacht etwa um 12 Uhr, an das 
Fenſter der Brehmer ' ſchen Wohnung geklopft und der Frau Brehmer mitge⸗ 
theilt haben, daß ihr Ehemann erſchlagen an der Brücke liege. Ferner ſoll der 
Angeklagte dritten Perſonen gegenüber ſpäterhin indirect und auch direet 
zugeſtanden haben, daß er den Brehmer erſchlagen habe und daß er das nicht 
gethan hätte, wenn er gewußt hätte, daßdie Frau Brehmer ſich mit anderen 
Männern einlaſſen und ihn nicht heirathen würde. — (Schluß der Verhand⸗ 
lung folgt.) 

I Un fall.] Auf der Esplanade am Kriegerdenkmal wurden 

vorgeſtern zwei ſpielende Kinder von einem halbwüchſigen Jungen, der 
auf dem FJabrrad ankam, überfahren und haben glülcklicherweiſe leichte 
Wege davongetragen. Der 2 baite ſchleunigſt das Weite. 
’ 8 [Polizeibericht. n rzer Schirm mit brauner 
Knochenkrücke auf dem Altſt. Markt gefunden, und ein ſchwarzer Damen⸗ 
ſchirm im Geſchäft von W. Roman, Breiteſtraße ſtehen geblieben. — Zur 
Verhaftung wurden zwei Perſonen gebracht. 


A Moder, 17. April. Mit geſtrigem Tage iſt eine neue Omnibus⸗ 
Verbindun zwiſchen hier und Thorn ins Leben getreten. Unternehmer 
iſt der Beliger Katarzynskl von hier. Den Verkehr vermittelt vorläufig 
nur ein Einjpännerwagen, der etwa ſtündlich von Born und Schütze in 

ocker aus nach Thorn, Altſtädt. Markt für den Preis von 15 Pfg. pro 
Perſon befördert. Nur erſcheint ein Wagen, wenn dieſe Verbindung dem 

weck entſprechen ſoll, doch zu wenig. Hoffentlich kommt der Unternehmer 
auf eine 15 damit die neue Verbindung von längerem Beſtande als 

e vorige iſt. 

„ A Neſſau, 17. April In der Neſſauer Niederueg beginnt man 
letzt die Ländereien wieder urbar zu machen, welche bei den letzten Hochwaſſern 
und Eisgängen geſchädigt ſind. Die ausgehölten Stellen werden zuge⸗ 
ſahren. Der Acker planſert und mit Humuserde befahren. Mau gedenkt 
dieſe Länderei im Herbſte zu beſtellen. Bisher hatte man von der Aus⸗ 
ſübrung dieſer Arbelten Abſtand genommen, weil jedes neue Hochwaſſer, 
jeder Eisgang die ungeſchützten Aecker doch wieder vernichtet hätten. Jetzt 
wartet man die Vollendung der Eindeichung bis zum Herbſt und damit 
Erträge von den urbar gemachten Ländereien. 

* Bodgorz, 16. April. Zur heutigen e 
waren 10 Punkte. die zur öffentlichen Verhandlung kamen, aufgejtelt. 
1. Vom Magiftrat iſt der Antrag geitellt, das bei der evangeliſchen Schule 

elegene Schulland 2 Die Verſammlung beſchließt, längs der 
traße (Thorn⸗Poſener Ehauſſee] einen Staletenzaun und die noch jreis 
bleibenden Theile durch einen Bretterzaun abgrenzen zu laſſen. Die Koſten 
werden nach dem vorgelegten Anſchlage gegen 400 Mark betragen. Die 
Vergebung der Arbeit ſoll in öffentlicher Submiſſion geſchehen. Die auf 
m Schulgrundſtüche ſtehende Pumpe wird durch einen Zaun ausgeſchloſſen. 
„Von einem Mitgliede des Verordnetenkallegtums iſt der Antrag gestellt 
orden, die Gerechtſame der Hausbeſitzer auf die Viehweide aufzuheben, da 
amtliche Bürger zur Unterhaltung der Weide beitragen müſſen. Obwohl 
0 einem Paragraphen des Statuts der Wunſch ausgeſprochen iſt, auch Nicht⸗ 
Zsbeſitzer die Nupnießung zu geitatten, lehnt die Vertretung den Antrag ab. 
„Dieſer Punkt betrifft die Uebernahme der Straßenreinigung auf Kom⸗ 
munalkoſten. Bis jetzt müſſen die Hauswirthe die Straßenreinigung, jeder 
or ſeinem Grundſtücke beſorgen laſſen. Da öfters Unzuträglichteiten mit 
er Polizei vorgekommen ſind, wird die Vorlage theilweis zur Annahme 
Sipfohlen. bezw. der Antrag geſtellt, von den Miethern eine beſondere 
1 teuer für Straßenreinigung zu erheben. Der Punkt wird vertagt. 
» Eine erfreuliche Vorlage, da die Königliche Regierung außer dem Staats⸗ 
8 Ütage von 2500 Mark für die Lehrerbeſoldung noch den bereits wir 
bellich gewährten Zuſchuß von 1600 Mark auch für das Jahr 1899 90 
: willigt hat und hoffentlich auch in Zukunft bewilligen wird. 
a Der Antrag des Magiſtrats, vor fünf Fenſter der fünften Klaſſe und 
nem Fenſter der dritten Klaſſe Vorhänge anbringen zu laſſen, findet 

"nahme, Die entſtehenden Koſten betragen pro Feuſter 3,50 Mark. 
1 Der Vorſizende theilt mit, daß der Reinertrag der Eifenbahn » Vers 

altung auf Podgorzer Terrain 13 501 Mark beträgt und dement⸗ 
‚Prechend an Kommunalabgaben 966 Mark an die Stadt zu zahlen hat. 
der mn der Streitſache Gehrz⸗ Thorn alen die Stadt Podgorz iſt 
8 Prozeß zu Ungunſten der Stadt auögela en. Die Koſten betragen 
Uebe Mark, außerdem find noch 41,40 Mark Steuern zurückzuzahlen. 
en dieſen Punkt war bereits in einer früheren Si ung verhandelt worden. 
Ko em Arbeiter Karl Schulz werden auf en Geſuch hin die 

Vuumnalſteuern für 1895/96 im Betrage von 2,76 Mark erlaſſen. 
Dangem Kaſſenabſchluß bis Ende März 1896 wird Kenntniß genommen. 
Marte beträgt die Einnahme 42 645,92 Mark, die Ausgabe 39 532,67 
Pa er dazu noch etwa 1200 Mark Gehälter in Ausgabe 
10 chnet, jo bleibt ein Ueberſchuß für 189697 von gegen 2000 Mark. 
verka er Magiſtrat macht davon Mittheilung, daß die Wallung über die 
20 u len ſtädtiſchen Ländereien an die Warniſon ⸗ erwaltung am 
Feupttant . und das Geld von über 6000 Mark auf der Regierungs⸗ 
ſoll di ſſe zu arienwerder hinterlegt iſt. Sobald daſſelbe zugeſchickt wird, 

elegf Summe, vorläufig in der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Thorn verzinslich 
100 t. Sa Hierauf werden noch drei Punkte in geheimer Sizung er⸗ 
gewöhnt er heutige Jahrmarkt unterſchled ſich nur inſoſern von den 

hnlichen Woche 1 2 

umärkten, als auf dem Marktplatze einige Pfefferkuchen⸗ 


buden aufgeſchlagen waren und wenige auswärtige Verkäufer von Stein⸗ 
ut⸗ und Böttcherwaaren ſich eingefunden hatten. Das Geſchüſt ging in 
olge des naßkalten Wetters ſchlecht. 

T Podgorz, 17. April. Am 21. Februar d. Is. erſchien bei dem 
Königlichen Standesam te hierſelbſt die Hebeamme Emilie Langer aus 
Stewken und meldete die Geburt eines Kindes weiblichen Geſchlechts von 
der unverehelichten Dienſtmagd Wanda Auguſte Buſſe in Rudak, welches 
am 16. deſſelben Monats geboren war, an. Gleichzeitig machte die ge⸗ 
nannte Hebeamme die Anzeige, daß das angemeldete Kind am 21. Februar 
Vormittags 8 Uhr verſtorben ſei und zwar bekundete ſie den Tod noch mit 
der Bemerkung, die Anzeige aus eigener Wiſſenſchaft zu machen. Heute 
erſchien nun der Vormund des Kindes, Bahnarbeiter Emil Hinz aus 
Ru dak, und meldete den Tod des bereits todt beurkundeten Kindes bei 
dem Standesamt mit der Mittheilung an, daß daſſelbe am 15. d. Ms. 
Vormittags 9 Uhr verſtorben iſt. Dem Bureau⸗Beamten, der die heutige 
Todesanmeldung entgegennahm, war die Geburts⸗ und Todesanmeldung, 
die die p. Langer ſ. Z. betreffs des Kindes gemacht hatte, noch erinnerlich. 
Daher ſtellte es ſich nun durch Prüfung des Geburts⸗ und Sterberegiſters 
heraus, daß die Hebeamme den Tod wider beſſeres Wiſſen falſch angezeigt 
hat. Die Todesanmeldung hat durch folgende Redensarten ſtattgefunden: 
Die Mutter des Kindes ſagte zu der genannten [Hebeamme, als Letztere 
die Geburt anmelden wollte, daß das Kind ſehr krank ſei, und fie es wohl 
kaum mehr lebend nach der Rückkunft antreffen würde, worauf nun die 
p. Langer geäußert hat, dann werde ich auch gleich den Tod anmelden, 
was auch geſchehen iſt. Mit dieſer Angelegenheit dürfte ſich demnüchſt 
dennoch das Gericht zu beſchäftigen haben. 

* Culmſe e, 16. April. Die unter der Leitung des Gymnaſial⸗ 
lehrers Gieſe ſtehende höhere Privatknabenſchule gewinnt von Jahr zu 
Jahr mehr an Bedeutung. In der Schule erhalten die Schüler eine 
gründliche Vorbereitung für die höheren Klaſſen eines Gymnaſiums. An 
der Schule wirkten anfänglich zwei Lehrer. In Folge der ſtetig wach⸗ 
ſenden Schülerzahl mußten noch zwei Lehrkräfte angeſtellt werden. Die 
Schule umfaßt Nona bis Obertertia. Neu aufgenommen find in dieſem 
Jahre 21 Knaben; die Geſammtſchülerzahl beträgt über 80. — Auf Koſten 
der Stadtverwaltung ſoll die rechte, am meiſten benutzte Seite der Bahnhof⸗ 
ſtraße bis zur Mündung in den Bahnhofsfußſteg mit Trottoirplatten belegt 
werden. An dieſer Seite der genannten Straße ſind auch neue Wohnhaus⸗ 
bauten in Angriff genommen. — Wegen der vielen Bauausführungen 
herrſcht bierjelbft großer Ziegelmangel. Wer feine Ziegeln nicht rechtzeitig 
beſtellte, muß auf Ziegellieferungen mitunter lange warten. Das am jen⸗ 
ſeitigen Ufer des Sees liegende Schulland ift ſeitens der Stadtverwaltung 
ur Errichtung einer Gasanſtalt in Ausſicht genommen. — Die von der 
tolfereiverwaltung im Ban begriffene Dampfbäckerei ift im Rohbau bald 
vollendet. Zu Anfang dieſes Herbſtes ſoll dieſelbe in Betrieb gejegt werden. 
— Der Fiſchereipächter Szymanski hat zum Beginn des Frühjahrs eine 
rößere Anzahl von jungen Aalen, die er aus einer Fiſchbrutanſtalt 
m Elſaß bezogen hat, in den 4 großen See zur Fortpflanzung ein⸗ 
geſezt. Der Fiſchreichthum dieſes Seees nimmt mit jedem Jahre ab, die 
Krebſe ſind vor zwei Jahren gänzlich ausgeſtorben. 

A Leibitſſch, 17. April. In Folge Einfuhrverbots von Strah von 
ruſſiſcher Seite nach hierher, hat der in Poln. Leibitſch wohnende Kaufmann 
Eibeſchütz eine Dampfmaſchine aufgeſtellt und verarbeitet derſelbe die dort 
eg Strohmengen zu Häckſel, welche nach Preußen eingeführt werden 

rfen. 

§Ottlotſch in, 15. April. Dem Gendarmen Klinkuſch aus Podgorz 
gelang es vorgeſtern hier, zwei Männer und eine Frau, die aus Polen 
heimlich über die Grenze 2 waren, angeblich um hier Arbeit zu 
ſuchen, anzuhalten. Da es den Leuten an Legitimationspapieren fehlte, ſo 
wurden ſie verhaftet und wieder an die Grenze zurückgeführt. Kaum er⸗ 
blickte ein ruſſiſcher Grenzſoldat die Leute von ferne, ſo kam er ſofort über 
die Grenze etwa 60 Schritt nach Preußen hinein. Hier ſchoß er ſein Gewehr 
dreimal ab, um ſeine Kameraden herbeizurufen. Ein Schuß traf in das Stroh⸗ 
dach eines preußiſchen Einwohnerhauſes. Klinkuſch wollte den Ruſſen feſt⸗ 
nehmen, dies gelang jedoch nicht, obgleich ein in der Nähe arbeitender Müller⸗ 
geſelle auf des Gendarmen Ruf herbeieilte und zugriff. Der Ruſſe entwand ſich 
vielmehr den Händen der Angreifer und entfloh und ließ nur eine abgeriſſene 
Achſelklappe in der Hand des Gendarmen zurück. Die beiden verhafteten 
Männer entflohen über die Grenze, wurden jedoch von den übrigen herzu⸗ 
eilenden Ruſſen erarifien und mit Gewehrkolben geſchlagen. Die Frau entkam 
nach Preußen hinein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 15. April. In vielen 
Gegenden Polens hat der ſchneearme Winter den Saaten beträchtlichen 
Schaden zugefügt, ſodaß theilweiſe eine neue Beſtellung der Aecker el 
muß. Eine weitere Folge iſt, daß ſich großer Waſſermangel einſtellt. ie 
Brunnen werden immer ſeichter und find ſogar ſtellenweiſe ſchon ausge⸗ 
trocknet, jo daß das Waſſer aus großen Entfernungen herbeigeſchafft werden 
muß. — Die Lage des Geldmarktes in dem Weichſelgebiet hat die 
2 Geldinſtitute gezwungen, von der Ausgabe 4% prozentiger Pfand⸗ 
tiefe Abſtand zu nehmen. Der Geldmangel iſt fo groß, daß es ſogar 
ſchwer hält, die Hprozentigen Pfandbriefe unterzubringen. Der pol⸗ 
niſche Großgrundbeſitz geht in Polen immer mehr zurück. Von Jahr zu 
Jahr ſteigern ſich die Zwangsverkäufe, wobei ein Theil der Güter in die 
Hände des Fiskus, bezw. der ſtaatlichen Geldinſtitute e die den 
Beſitz parzelliren. Die Bauern werden, wenn irgend möglich, aus dem 
Inneren herangezogen. Auch im Südweſten nimmt die 11 der polniſchen 
Beſitzer ub. — In voriger Woche fanden mehrere Arbeiter in Suck, 
einem etwa acht Werft von der Grenze belegenen Dorfe, in einem moorigen 
Wieſenſtücke eine aus der Zeit der letzten Revolution herrührende Bombe. 
Nichts ahnend wollten ſie dieſelbe nach Hauſe ſchaffen. Als ſie das Geſchoß 
zwecks leichteren Transports eine Anhöhe herabrollen ließen, schlug daſſelbe 
auf einen großen Stein auf und explodirte. Trotzdem ſich die Arbeiter 
in weiter Entfernung befanden, riß ein Sprengſtlick dem nächſtſtehenden 
doch mehrere Singer der linken Hand ab und verwundete feinen Gefährten 
leicht an der Seite. Verletzungen durch derartige Geſchoſſe ſind in den 
letzten Jahren bei der Landbevölkerung des Grenz diſtrikts öfter vorge⸗ 
kommen. In Folge der in den Jahren 1891, 1892 und 1894 in den 
ruſſiſchen Landgewäſſern herrſchenden Krebspeſt war der Export dieſer 
geſchätzten Kruſtenthiere nach Berlin und Paris gleich Null. Ein großer 
Theil der Krebſe langte auch dort im todten Zuſtande an, weil die Fütte⸗ 
gen viel zu wünſchen 1 ließ. Im vorigen Jahre hat nun die ruſſiſche 
Reglerung der Krebszucht ihr Augenmerk zugewendet und ſich für die Be⸗ 
ſetzung und Aufzucht von Krebſen in ſtaatlichen Gewäſſern mehrere hol⸗ 
ländiſche Krebszüchter kommen laſſen. Dieſem Beiſpiel iſt Auch eine An⸗ 
zahl Großgrundbeſitzer gefolgt. Da die friſche Brut im vorigen Jahre 
prächtig 2 — jo dürfte in dieſem Jahre der Export ruſſiſcher Krebſe ein 
recht umfangreicher werden. 


| Vermiſchtes. 


Auf der Berliner Gewerbeausſtel ei der 15 
April als der Tag beſtimmt, wo mit dem Einräumen der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden begonnen werden ſollte. Dieſer Termin hat aber nicht inne 
a werden können, weil die Tiſchler mit dem ge Lagen der Schränke 
rt im Rückſtande geblieben ſind. Andererſeits aber wollen die Aus⸗ 
fteller die Ausſtellungs⸗Gegenſtände noch nicht herausſchaffen, weil be 


leiden könnten. Die Einräumungsarbeiten dürften daher kaum vor dem 
an au 59 6 8 eine heikle Sache iſt aber dann doch die Fertigstellung 

1. Mai. 

In dem Schadenerſaßprozeß des „Norddeutſchen Lloyd“ 
gegen die 1 der „Crathie“ wurden Leßteren verurtheilt 
65 500 Gulden ſowie 6 Prozent Zinſen von dieſer Summe jeit dem 2. 
März 1895 an den „Norbdeutichen Lloyd“ zu zahlen. 

Ein thüringiſches Original fit unlängſt in Oßman⸗ 
ſtadt geſtorben. Es iſt dies Herr John von Grant. Vor mehr als vier 
Jahrzehnten war er aus feiner ſchottiſchen Heimath in Thüringen einge⸗ 
wandert und hatte das Rittergut angekauft, das ehedem dem Dichter Wie⸗ 
land gehörte, der in dem Garten des Gutes begraben iſt. John v. Grant 
erſchien bei jeder feſtlichen Gelegenheit im altſchottiſchen Nationalkoſtüm, 
zu dem betanntlich auch das nackte Knie gehört. Es heißt, er wäre ſo 
auch bei Hoſe einmal erſchienen, danach aber nicht wieder mit einer Ein⸗ 
ladung des Hofmarſchallamts beehrt worden. Uebrigens bekleidete er die 
Würde eines großherzoglichen Kammerherrn. Seine Lebensweiſe war die 
eines Sonderlings. Ganz beſondere Schwärmerei hatte der Verſtorbene 
für Abhärtungen ſehr ſtrenger Art. Er nahm ſelbſt im kälteſten Winter 
ſein Bad. War das Waſſer gefroren, ſo mußte ihm ein Loch in das Eis 
ehauen werden und dann ſprang der alte Herr, oft mit ſehr lautem 
uftigem Aufſchrei in die Schollen hinein und plätſcherte äußerſt vergnügt 
ni dem eiskalten Bade herum. 
Die Frau Redakteur. Aus Jena ſchreibt man der „Frkf. 
Ztg.“: 30 Jahre lang hat im altenburgiſchen Städtchen Roda eine Frau 
als Redakteur einer Tageszeitung gewirkt, bis ſie jezt in den wohlver⸗ 
dienten Ruheſtand eingetreten iſt. Im Jahre 1866 gründete in Roda ein 
Herr Olbrich eine Zeitung, die zunüchſt wöchentlich dreimal erſchien. Schon 
im Jahre der Gründung ſtarb a Nunmehr übernahm feine Wittwe 
das Geſchäft und die Redaktion des Blattes, das ſich allmälig vergrößerte 
und jetzt viermal herausgegeben wird. Während der ganzen Seit hat Frau 


fürchtet wird, daß die Waacen bei der großen Staubentwickelung allzuſehr 


Olbrich die Redaklion mit Eifer und Geſchick geführt und dem Blatte einen 
anſehnlichen Leſerkreis und zahlreiche Freunde gewonnen. Mancher Leſer 
hat bei der wackeren Frau Hilfe in Rath und That gefunden. 

Mediziniſcher Stoßſeufzer. Junger Arzt: „Zuerſt ſtudirt 
man ein halbes Leben, bis man Patienten erhalten kann, dann ſtudirt 
man den Reſt des Lebens, wie man Patienten erhalten kann.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. April. Die „Nat. Zig.“ hört: Zwiſchen der 
Reichsregierung und der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie ſchweben Ders 
handlungen wegen Uebernahme des Kaiſer Wilhelm + Landes als 
Reichs Colonie. Die Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, 
doch iſt wahrſcheinlich, daß ein bezüglicher Nachtragsetat dem 
Reichstage nach in dieſer Seſſion zugeht. 

London, 17. April. Das Unterhaus nahm die Er⸗ 
neuerung der Thee. und Bierfteuer an und vertagte darauf die 
Budgetberathung. 

Washington, 17. April. Das Comitee des Senats 
ſtimmte einem Bericht zu, welcher die Bill, betreffend Reorgani⸗ 
ſirung der Armee und Vermehrung der regulären Truppen um 
30 000 Mann, befürwortet. 


— 
Telegraphiſche Depeſche. 

Danzig, 17. April. (Eingeg. 10 Uhr 25 
Min.) (Privat : Telegramm.) Bei der heute be: 
gonnenen Ziehung der zehuten Marienburger 
Schloßbaulotterie wurden gleich Vormittags die 
erſten beiden r gezogen. Es fielen 
90000 Mk. auf . 150 122 und 30000 Mk. 
auf Nr. 267 208. 


Pappeuburg, 17. April. (Eingeg. 3 Uhr 


30 Min) Im Dollard ſauk ein holläudiſches 
Schiff. Der Schiffer nebſt Frau und 8 Kinder find 
ertrunken. 


Danzig, 17. April. (Eingeg. 4 Uhr 20 Min.) 
eee Der dritte Hauptgewinn der 

arienburger Schloßbau⸗ Lotterie fiel auf Nr. 
72 714. Er beträgt 15 000 Mk. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 17. April um 6 Uhr früh Aber Null: 1,80 
Meter. — Lufttemperatur +3 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Sonnabend, den 18. April: Meiſt heiter, Tags wärmer, Nachts 
kalt. Windig. 

Für Sonntag, den 19. April: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
normale Temperatur, ſteigend. 

Für Montag, den 20. April: Wolkig, vielfach heiter, ziemlich warm. 
Später regendrohend. Lebhafter Wind. 

Für Dienſtag, den 21. April: Wolkig mit Sonnenſchein, meift trocken, 
kühler. Lebhafter Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Dev Bericht umfaßt die Zelt von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis sur 
ſelben Stunde des laufenden Ta i N a N N f 


ges.) 
7 =. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,79 Meter 
ull. 


Schiffsführer. 


über 


von 


Fahrzeug. | Waarenladung. nach 


Angekommen: 


Joh. Oſtrowski Kahn 1 Gr K 8 
3. N94 | Mi | * | BETEN 2 
8 Abgefahren: 

F. Höpner c Kahn Mauerſteine Zlotterie-Bromberg. 
* re a * F 
Ww. Panſegrau > m „ 2 
* bi * Zucker Tborn⸗Danzig. 

. le * " 7 1 
A. Racho ki " „ * Pr 
P. Rutkowski S 5 7 15 
Bommert Zille Bretter Thorn⸗Berlin. 
Jabs D. „Nowo 

Georgowsk“ leer Elbing⸗Kiew. 
Haudelsuachrichten. 


. Thorn, niedr. höchſ 
Marktpreiſe: Sreitag, L. 2. Wel. Ia 21 
Stroh (Richt⸗⸗ u aue] 4150, 6 — Schleie. . 1 Kilo 11201 1,40 

. 1 50 1 .. 7 80 * 
artoffeln. . 50 Kilo, 1110) 1150[Karauſchen „ ——— — 
Rindfleiſh . . 1 Kilo] 90 1 R „ 650 1— 
Kalbfleiſc h „ 60 1—- [Zander 7 1/20) 140 
Schweinefleiſch. „ 90 1 — Karpfen IE 5 1160| 180 
Geräuch. Speck. 7 1120| 10400 Barbinen „ 150 —70 
e TER 5 120 10400 Weißſiſche „ 20] 140 
ammeljleiih . „ 1180 Puten tück 5 — 8 — 
r 5 1140| 2 —-[Gänſee 1 3 —1 5 — 
Eier. Schock 2 — 2500 Enten aar 3 — 5 — 
Krebſe. „ Hühner, alte.. Stück 1 — 2 — 
n Kilo | 1180] 2—| „ junge. Paar 150 1/60 
Breſſen „ 70 —80Tauben „ 601480 

Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 

17. 4. 16 4. 5 ur 185 > 16: 4. 

eizen: Mai 25 157,25 

Ruſſ. Noten. p. Casa 216,35 216,50 1 156,.— | 155,75 
Preuß. 3 pr. Gonfols | 99,60 | 99,60 Roggen: Loco. 120,— 120, — 
reuß.3½ pr. Confols 105,30 | 105,25 al 120.— 120.— 
reuß. 4 pr. Conſols 100,20 106,20] Juni 2125121 50 
10 Reichsanl. 3% 99,60 99,50] Juli 122,25 | 122,50 
Dtſch.Rchsanl. 3½/ 105,39 105,20 Inafer: Mai 119.— | 119,— 
Poln. Pfandb. 4½% 67,50 | 67,50] Juli 121,50 121,— 
Poln. Liquidatpfbbr. —— | 67,30 [RAböl: Mai 45,40 | 45,50 
Weſtpr. 3% ½ Pfudbr. 100,30 | 100,40 | Ottober 45,90 45,80 
Disc. Comm Antbeile 209,60 208,5 0 Spiritus 50er: loco.] —,— 53 20 
Oeſterrelch. Vankn. 169,90 | 169,80 | 70er loco. 33,30 33,50 
ag 70er April 30.10 39 20 
Tendenz der Fondsb. jejter. | Befitgt.| 70er September | 39.— 30 20 


Wechſel ⸗Discont 3 , Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
3. % für andere Effekten 4 


Damenkleiderstoffe. —— 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Ball- und 


doppeltbreit 
das Modernste garantirt reine Wolle 


4 M. 1,25 per Me 4 65 Pig. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franoo ins Haus, neueste Modebilder gratis 
OÖETTINGER & Co, Frankfurt im 


auf Verlangen 
kranco ins Haus. 


ran am Ma 
Separat-Abthellung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin von M. 


1,35 per Meter an. 


S 
(0) 


Nach langem, schweren Leiden hat es dem lieben Gott 
gefallen, unsere innigstgeliebte Schwester, Schwägerin, Tante 
und Nichte 


Margarete Kulawska 


zu sich zu nehmen, was tiefbetrübt um stilles Beileid bittend, 
anzeigt 
Podgorz, den 17. April 1896. 
Im Namen der Geschwister 
A. Jaugsch und Frau Helena geb. Kulawska. 
Beerdigung: Sonntag Nachm. 4 Uhr vom Trauerhanse aus. 


La I SS 0 U 77 U 7 ST ST 7 7 TS 7 r7 | 


% 
Lager von 


Metall- u. Hohſürgen, ; ® 


ſowie Ausſtattungen dazu empfehle 8 
bei vorkommenden Todesfällen in allen 3 ö 
Preislagen. EN 


Lager von fertigen Schieber 3 
D 


in allen gangbaren Formen. 
Ebenſo bitte bei der jetzt beginnenden 
Bauperiode mich mit Aufträgen von 
Tiſchlerarbeiten zu beehren. 


2 Die glückliche Entbindung meiner 3 
© Frau von einem gefunden Töchter⸗ 
chen zeige ergebenſt an. Mutter und 
8 Kind geſund. (1656) 
2. Schallinatus, Stabshoboiſt. 
%%% %%% TS 7 7 2 7 7 77 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſer Firmen⸗Regiſter bei Nr. 948 — 
Firma J. Pomierski in Thorn — 
in Spalte 6 eingetragen: 


Die Firma iſt durch Kauf auf den Reparaturen ſchnellſtens u. billigſte 
Kaufmann Boleslaus Gorezynski|® Vretsnotirung. Soda N a 
aus Neidenburg übergegangen; vergl. 

Nr. 970 des Firmen Regiiters. D. Koerner, 

Gleichzeitig iſt in he Regiſter oss, 
unter Nr. 970 die Fiima J. Po- N 
mierski in Thorn und als deren Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadtgemeinde 
Thorn für das Steuerjahr 1. April 1896097 
wird in der Zeit vom 

16. bis einſchl. 22. d. Mts. 
in unſerer Kämmerer » Nebenfajjie im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der Ausführung?» 
Anweiſung vom 4. November 1895 zum Ge⸗ 
werbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 iſt die 
Einſichtnahme nur den betr. Steuer⸗ 
pflichtigen geſtattet. (1604) 

Thorn, den 10. April 1896. 


Der Magiſtrat. 


Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbetleidung 
unter Pappdach lien fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Eine neue Badewanne 


ſteht zum Verkauf. Offerten u. No. 1532 
an die Expedition d. Zeitung. 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen 
mit: 
Bergmann’s Lilienmilch⸗Leiſe 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarte: „Zwei Bergmänner“) 

Es iſt die beſte Seife für zarten, 


Inhaber der Kaufmann Boleslaus 
Gorezynski aus Neidenburg ein⸗ 
getragen worden. 

Ferner iſt bei Nr. 135 des Pro 
kurenregiſters in Spalte 2 einge 
tragen worden, daß jitzt Prinzipal 
der Firma J. Pomierski in Thorn 
der Kaufmann Boleslaus Gor- 
ezynski in Neidenburg iſt. 

Thorn, den 9. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Betanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen elne 
iſt vacant. Bewerber, welche die Prüfung 
als Königliche Regierungs⸗Baumeiſter (für 
Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden haben und 
bereits mehrere Jahre im Staats- bezw. im 
Kommunaldienſt oder auch in Privatſtellung 
praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich unter 
Einreichung eines kurzen Lebenslaufes und 
ihrer Quallfikationsausweiſe bis ſpäteſtens 

10. Mai d. Is. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirks ⸗Ausſchuſſes auf 
4200 Mk. mit Sieigerungeu von 300 Mk. 
in 3 mal 4 Jahren bis 5100 Mk., ſowie 
eine feſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 300 Mek. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungs = Bedingungen 
werden auf Erſuchen an das Bureau der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung (Stadtſekre⸗ 
tair Schaecye) poſifrei überſandt werden. 

Thorn, den 17. April 1896. (1653) 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordnneten - Berfammlung 


f 


hat. 


Boethke, roſigweißzen Teint, ſowie gegen aue Haut ⸗ 
Profeſſor. unreinigkeiten d Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 
Velanntmachung. 


2000 Centner 


Häcksel (von geſundem Stroh) 


in größeren u. kleineren 


here zen. Mark der 
Krummstroh Centner, von 


Roggen - Richtstroh 
2 Mk. 30 Pf. der Centner frei Thorn. 
Beſtellungen an . Miester, Leibuſch. 


%%% 


Damenhüte 


aller Art werden billig, ſauber und 

eigen garnirt bezw. modernijirt, ſowie 

ſämmtliche Putzarbeiten gemacht bei 
Frau Kirsch, Bacheſtr. 15. 
1557) 


Die Stelle des Magiſtrats⸗Kanzleivoten iſt 
bei unſerer Verwaltung ſofort zu vergeben. 

Das Eintommen der Stelle beträgt 650 Dit 
jährlich und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 
je 80 Mt. bis 970 Mt. Mit der Stelle, 
welche nur gegen 4wöchentliche Kündigung 
vergeben wird, iſt die Bedienung der Stein. 
druckmaſchine (autographiſche Preſſe) vers 
bunden, und müſſen die Umdrudarbeiten 
neben dem Botendienſt gegen Vergütigung 
der Arbeitszeu, (30 Pf. für die Stunde), mit 
beſorgt werden. J 

Gelernte Steindrucker, welche ſich um 
die Stelle bewerben wollen, haben ihre ſchrift⸗ 
lichen Geſuche nebſt Lebenslauf und etwaigen 
Zeugniſſen bis zum 20. April d. Js. 
an uns einzureichen. 

Thorn, den 7. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


D 


9994494094 


auf 


—— 909999 


2 
f 
f 
2 


= Die Einführung der en a Notenpiece aus meiner 
analiſation in die Latrinen pp. des ſtädt. : 2 R 
Kinderheim ſoll in öffentlicher Submiſſion 10 Muſikalien⸗Leih⸗ 
vergeben werden und ſind Angebote hierauf % Anſtalt. 

bis Mittwoch, den 22. April, Vorm. mn Malter Lambeck. tönn 


11 Uhr im Siadtbauamte 1 einzureichen. 

Bedingungen und Anſchlags » Auszüge 

liegen im genannten Bureau zur Einſicht 

aus bezw. ſind gegen Erstattung der Um⸗ 

druckge rühren zu beziehen. (1647) 
Tyorn, den 16. April 1896. 


Der Wagiltrat, 
Betanntmachung. 


Diejenigen Emwohner von Saqhonwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1896 auf den 
ſtäduiſchen Abholzungsländereten einzumiethen, 
werden ersucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum 25. April cr. beim Förſter 
Hard- urbarten anzumelden, bei welchem 
auch die jpeziellen Weidebedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. ? (1585) 

Thorn, den 10. April 1896. 


Der Nlagiſtrat. 
Ein gut erhaltenes Zjpänniges 


E Rosswerk 5 


iſt ſofort unter ſehr gunſtigen Vedin 
gungen zu verkaufen. Auch ſteht daſelbſt 
ein faſt neuer ſtarker Arbeits⸗ 
wagen zum Verkauf. (1519) 
Mocker, Lindenſtraſſe 4. 


Ein faſt neuer 


Offizier.) Jattel u. Zaumzeug, 


wenig gebraucht, iſt billig z. verkaufen. 
Mefl. bite Adr. abzugeb. unter Nr. 100 in 
der Expeditiou dieſer Zeitung. (1649) 


2 Fuhrieute 
zum Holzfahren können ſich 
melden bei 5 (1654) 

Ferrari Tbern. 


Formulnte 


z ur An meldung 
auf Grund des $ LI des 
Unfallversicherungsgesetzes 

ſind in der a 
Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck 


zu haben. 


kann 


(160 


erler 


von 
und 


I zug Original-S 


Singer Comp., 


beginnt ſoeben ein neues Quartal. 


Ernſt Lenbach, Rudolf Lindau, Ernſt Wichert u. A. 


Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis M. 1,75 vierteljährlich) oder in 
14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. jährlich durch alle 


Romans von E. Werner: „Fata Morgana“ enthaltend, wird auf Verlangen 


SD 
Dr. 


Lohnender Verdienst. 


dienſt⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherung ſucht in 
den Städten Weſtpreußens bei hoher Proviſion 


lüchlige Vertreter. 


Meldungen in der Exped. d. Thorner Ztg. 
E 


Steinſchläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 


Stein⸗ und Kalkträger 


biewski, Thorn III, Mellinitr. 74. 


Ein Laufburſche 


wird ſofort geſucht. Von wem? 
ſagt die Expedition d. Th. Ztg. 


welche die feine Damenſchneiderei grürdlich 


Ida Krüger, Coppernicusſtr. 27. 

Ein evangeliſches 15—17 jähriges 
f. ein 2jähr. Kind u. Mith. i. d. Wirthſchaft 
w. geſ Meld. Abds. 7 Uhr. Breiteſtr. 22, 111. 
Gute Schlafſtelle mit Beköſtig. 
v. jofort zu haben Gerberſtr. 13 15, part. 


Garantirt ohne Chlor! Billigſtes und beſtes Waſchmittel! 
Unterſucht u. approbirt von erſten deutſchen Chemikern. $ 


Lessive Phenix, 


mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, 


um Waschen der Wäsche 38 


wirkt nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Verſeifung des Schmutzes, wodurch 
meiſtentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens 
herbeigeführt wird, ſondern 


durch das einzig rationelle System 


einer Auflöſung allen Schmutzes und reinigt das Leinen daher gan. bis 
ins inuerſte Gewebe. Die Anwendung und Wirkung der Lessive Phenix iſt 
eine das Leinen derartig ſchonende, daß man die Haltbarkeit ſeiner Wäſche — 
ſtets ausſchließlich mit Lessive Phönix gewaſchen — auf die doppelte Dauer 
wie bisher veranſchlagen kann. Lessivs Phönix iſt zu haben in Packeten à 500 
Gramm & Mk. 0,30. [1178] 

In Thorn bei M. Kalkstein v. Oslowski, Thorn III, 
A. Mazurkiewiez 


Fabrikation für Lessive Phenix Pat. J. Picot Paris, 
L. Minlos, Köln-Ehrenfeld. 


SD SOSSE 


inger-Nühmaschinen 


für häuslichen Bedarf und alle 
gewerblichen Zwecke. 


Prämiirt auf allen Welt: 
ausſtellungen. 


Leichte Abzahlungsbedingungen. 


Reellste Garantie. 
Unterricht in der modernen Kunſt⸗ 
ſtickerei wird unentgeltlich ertheilt 


Act.-Ges., vorm. . Neidlinger. 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 35. 


Vertreter in Briefen: Ziotkowski, Schloſſermeiſter. 


Gartenlaube 


Im laufenden Jahrgang erſcheinen Romane 
und Novellen von: 


E Werner, Hans Arnold, Eruſt Eckſtein. 


erner populär⸗wiſſenſchaftliche u. belehrende Artikel unſerer beſten Volksſchriſtſteller 
ſowie eine reiche Fülle künſtleriſcher Illuſtrationen. 


Buchhandlungen, die Wochenausgube auch durch die Poſtämter. 
Das erite Quartal der „Gartenlaube“ 896, u. A. den Anfang des neuefien 


zum gleichen Preiſe nachgeliefert. 


Jaworowicz, 


praft. Arzt 
wohnt vom 15. d. Mts. an 


Altſt. Markt 29 
mA, Mazurkiewicz?“ Hause. 


Meine Wohnung 


Gerechteſtr. 25,1. 


A. Teufel, Haurerastr, 
neubau Schulſtr. 10 ll2 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche eic. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen» 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 
I. Etage 


in meinem Hauſe Mellinſtr aſte 103, be» 
ſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten 
iu permlelhen. G. Blehwe, Aena 
r. u. Il. Familienwohnung tt sofort zu 
ar Bäckerſtraße 13. 
1 gut möbl. Zimmer ift zu vermieth. 
Paulinerſtraßße 2, 1 Tr. n. vorne. 


— . rr rr ET ee 
Wenns von 4 Zimmern und Zubehör 
ſofort zu vermiethen Strobandſtr. 6. 


ie General⸗Agentur einer Militär⸗ 


bei hohem Aeccordlohn 


dem Artillerie⸗Schieſſplatz. (1321) 


G. Soppart. 


bei hohem Accordlohn 


en ſich melden beim Polier Golem- 


Ein Lehrling 


ſofort oder zum 1. Mai eintreten. 


E. Schumanm 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. 


6 


Junge Mädchen, 


nen wollen, können ſich melden bei 


Kindermädchen 


1 Faden nebſt Wohnung 
in guter Geſchäftslage vom 15. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
(1511) J. Klar. Eliſabethſtraße 15. 


1 


Eine Wohnung 
5 Zimmern nebſt geräumigem Zubehör 
Pferdeſtall wird per 1. Oktober geſucht. 
F. Schönlein, Hofſtraſte 1. 


iſt zu vermiethen. 
bei Frau Lau 


Araberſtraſſe 3, ID 
6670 


2 Preisberechnung neu eröffnete, nahe 


2g. m Zim. billig zu verm. Jakobsſtr. 9, II, r. 


möbl. Zimmer, das 3. Haus v. Wald» 
häuschen, Nr. 55, II, I., ſofort zu verm. 


1 freunde. möbl. Zimmer 


iArtushof. 


Sonntag, den 19. April er.: 


SGroßes 
Slreich⸗Contert 


0 von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
u. perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Hiege. 
Aufang 8 Uhr. 

Familien-Billets 3 Stück 1,00 Mark. 
Einzel⸗Billets 0,40 Pf. find im Vorver⸗ 
kauf des Artushofes zu haben. An der 
Abendkaſſe 0,50 Pf. 

Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
zu beſtellen. (1655) 


— . QüꝗtJꝛä—¶ͤ ĩ¼ —vvß«Sʒ᷑—— 


Schützenhaus-Thorn. 
Täglich: u 
Große Vorſtellung 


des als ausgezeichnet anerkannten 


* 2 2 * 
Spezialit. - Ensembles. 
Ms et Mde. Bovio, intern. Excentrique 
Geſangs⸗Duettiſten — Vim u. Yam, tomiſche 
Akrobaten. — Mis Loma Peroni, 
Fantaſie⸗Serpentin)⸗Tänzerin. 0 — Herr 
August Geldner, Humoriſt. — Frl. Kessler, 
Koſtüm⸗Soubreite. — Mr. Karin, muſital. 
Equilibriſt. — Frl. Ida Mahr, Miniatur» 
Liederſängerin. 1601 


( 
Näheres die Tageszettel. 


| 


Jrivatlogis 


vorübergehenden u. längeren Aufente 


Berlin 


2 bietet das „Friedrichſtr. 112“, mit 
Z allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 2 
8 nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 3 
@ elektriſche Beleuchtung, bei civiler 


E 
= 


60888804 860 
A 
— 
2 


g dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
2 Privatlogis der (472) 


5 Stan Hedwig Plenz. 8 
Zee οο%ο⏑? 


Harte ſchmackhafte ſaure Gurken 
ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
Preißelbeeren u 
und andere eingemachte Früchte 
empſiehlt (317) 
A. Rutkiewiez, 
Schuhmuchberſtr. 27. 


— DPienſtag Abend 
it ein Brief mit 
der Auſſchrift 3. Kompagnie 
J.-N. 886 196 Geh. u 2096 
P. verloren worden auf dem 
Wege Katharinen-, Elifabeth-, 
Breite-, Baderſtr., Dampfer- 
Crajekt — Vodgorz — Fort V. 
Abzugeben im Vataillons- 
Geſchäftszimmer 115 — Ka- 
tharinenſtraße 1. (1640) 


1 Kanarienvogel 


entflogen. Gegen Belohnung 
abzugeben Schulſtr. 20, pt. 


Kirchliche Vachrichien. 

Am Sonntag, Miſer., den 19. April 1896. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9, Uhr: 
Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte u. öffentl. Abendmaylsſeter. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jatobi. 
Kollette für die Berliner Stadimiſſion. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Hert Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalten in Bis 
ſchofswerder. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11 ¼ Uhr: 
Her Divijionspfarrer Strauß. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: „ 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. Gemeinde zu Worker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Bethaus zu Neſſan. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, dann Beichte 


und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Lulkan. 
Vormittags 10 Uhr: C ottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hiltmann. 


Nr. 83 


der „Thorner Zeitung“ kauft zurüd 
die Eapedition. 


